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Kttstinski»IWi» umgetnllkn!
Oer völlig Termürdle ^ n^eklngle vriäerrukl seine Erklärungen vor Oeriekl

Moskau, 3. März. Die Nachmittagssitzung
des Moskauer Theaterprozesies soll mit der
Vernehmung des früheren stellvertretenden
Außenkommissars Kresttnski  beginnen,
der am Mittwoch durch seinen sensationellen
Widerruf die ganze Prozeßinszenierung
durcheinander zu bringen drohte. Bevor
Krestinski jedoch ins Verhör genommen
wird läßt der Staatsanwalt durch den An¬
geklagten Rakowski.  einen notorischen
Trohki-Nnhänger, noch einmal bestätigen,
daß Krestinski trotz seiner im Jahre 1927
erfolgten formellen Absage an Trotzki im
Herzen ein Anhänger der trotzkistischen Rich¬
tung geblieben sei. Krestinski habe ferner an
Rakowski sogar insgeheim ins Exil einen
Brief gesandt, um auch ihn „im Interesse
der trotzkistischen Agitation" l?) zum Wider¬
ruf zu bewegen. Rakowski beschließt seine
Aussage mit der Versicherung, er könne
nicht glauben, daß Krestinski mit seinem
Widerruf am Mittwoch die Wahrheit ge¬
sprochen habe.

Die Svannunq im Saal erreicht ihren
Höhepunkt, als der Staatsanwalt nunmehr
Krestinski ausfordert, sich zu den Erklärun¬
gen Nakowskis zu äußern. Leichenblaß
und wankend  tritt Krestinski— ein
anderer Krestinski als der vom Mittwoch—
ans Mikrovlmn und erklärt mit zitternder
Stimme, daß seine gestrigen Anssaaen
falsch  gewesen seien! Das Gesüßt einer
falschen Scham, die furchtbare Erre»ima
und schließlich sein schwer angearisten-r
Gesundheitszustandhätten ihn anaeblich
dazu veranlaßt, vor Gericht seine Zuaeböria-
keit ru der „Verschwör»«»" zu leu-men.
„Ich konnte es aestern nicht über mich brin¬
gen". so erklärt Krestinski seist, „es a>na
über meine Kräfte, vor der W-ltässent' ich-
keit die Wahrheit zu ia-icn. Nunmehr be¬
kenne ich mich jedoch aller meiner Verbre¬
chen voll und ganz schuldig und be¬
stätige vorbehaltlos meine wäh¬
rend der Voruntersuchung ab¬
gegebenen Aussagen ".

Triumphierend nehmen Staatsanwalt und
Gerichtshof von den Erklärungen Krestinski?
Kenntnis. Der Staatsanwalt , der wohl
einen Rückfall  des reuigen Sünders be¬
stirnten mag. verzichtete  gern daraus,
weitere Fragen  an Krestinski zu rich¬
ten. Krestinski. besten letzte Widerstands¬
kraft nunmehr gebrochen zu sein scheint,
nimmt erschöpft  wieder seinen Platz auf
der Anklagebank ein. Auf welche Weise und
mit welchen Methoden Krestinski im Lause
der letzten Nacht zu einer so völliaen Sin¬
nesänderung gebracht worden ist. wird
wohl für immer eines der Rätsel dieses Pro¬
zesses bleiben. Im übrigen vermag freilich
der heutige Umsatz des völlig zermürbten
Krestinski an der Bedeutung seiner gestrigen
Erklärungen nichts zu ändern die für die
Beurteilung des gegenwärtigen Prozesse?
in vollem Umfange aufrechterhalteu bleiben.

Die Malerregie ttrwvl voMM
Moskau, 3. März. Ter zweite Tag des

Moskauer Schauerprozesies verlief ganz und
gar programmgemäß. Ter Volkskommissar
für die Holz-Industrie Iwanow,  der als
weiterer Angeklagter verhört wird, scheint
sich nach Veranlagung und Anweisung als
Komiker  Verdienste erwerben zu wollen.
Er läßt den Staatsanwalt gar nichtz» Won
kommen, berichtet, daß er schon vor dem
Krieg Agent der zaristischen Geheimpolizei
war. bezeichnet sich als Verräter aut der
ganzen Linie und bringt es sogar noch ier-
tig. hin und wieder Witze zu reißen. Als
man ihn nach seiner angeblichen Verbindung
mit England fragte. Plätscherte er daraus los.
als ob -dies die selbstverständlichsteSache
der Welt wäre: ..Natürlich war ich englischer
Spion!" Ihm war scheinbar die Aufgabe zu¬
teil geworden Bucharin  zu „überführen"
denn bei all seinen .Verätereien" betonte er
immer wieder, daß hinter ihm Bucharin ge¬
standen habe, der ihn dazu verleitete. Bn-
charin bezeichnet sich wohl als oppositionel¬
len Politiker, vermeidet es aber peinlichst
sich zur Spionage oder zum Landesverrat
zu bekennen.

Nach Iwanow, der den besten Staatsanwalt
in Schatten stellte, produzierte sich der stell».
Landwirtschaftskommissar Subarew als
Gedächtnis ! ün stier,  da nun einmal
Abwechslung im Theater sein muß. Selbstver¬
ständlich gesteht auch er alle seine Schandtaten,
die als zaristischer Spitzel begannen. Und nun
kommt das Tollste: Ein ehemaliger zaristischer
Polizeiinspektor, der Subarew vor 30 Jahren
im „Spiheldienst" unterrichtet haben soll, wird
hereingeführt. Gelächter empfängt den alten
Mann, der wie eine Karikatur eines zaristi-
schep Polizisten mit hängendem Schnauzbart
und allem Zubehör wirkt. Dann, o Wunder,
sogt Subarew. ohne mit der Wimper zu zucken,
daß er den Mann genau kenne, der ihm sor
30 Jahren 60 Rubel für Spitzeldienste ans¬
bezahlt habe. Natürlich stimmen die Angaben
des Polizeiinspektors wundervoll überein. —
Immerhin, eine Leistung, sich nach so langen
Jahren wieder aller Einzelheiten zu erinnern.
Eine Spitzenleistungd-r — Rcgiekunst. . .*

Nicht nur in Deutschland, auch im ganzen
Ausland wird dieser Schauprozeß mit Span¬
nung verfolgt. Dabei ist es interessant, zu be¬
obachten, wie selbst marxistische französische
Blätter an dem Berhandlungsverfahren An¬
stoß nehmen. Anch dort sieht man ein. daß
derartige Methoden das Vertrauen an die
sowjetische Gerechtigkeit auch bei den wenigen
noch untergraben, die seither noch von einem
'owjetrnssische!- Kulturstaat träumten. Wenn
sogar französische Arbeiter.iewcrkschafte» Tele¬
gramme nach Moskau ablassen. in denen betont
wird, daß dieser Prozeß der Sache des Arbci-
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ters schade, so bleibt nicht mehr vier hinzuzu-
sügen übrig. Entweder sind die Angeklagten
schuldig, dann war fast die ganze Führerschaft
der Sowjetunion ein Pack von üblen Per-
rätern. Waren aber vor wenigen Monaten
Verräter an der Spitze, warum sollte es in
einem solchen System der Berräterei nun plötz-
lich besser geworden sein? Sind die Angeklag-
ten aber unschuldig, so wird in Moskau der
brutalste Rechtsbruch aller Zeiten begangen,
wobei Unschuldige durch mehr als Mittelalter-
iiche Foltermethoden dazu gezwungen werden,
sich selbst als Nolksverräter hinzustellen. In
>eder Hinsicht ein furchtbares Zeugnis, das sich
mit diesen! „Prozeß" Moskau ausstellt!

oskau ftsrt-sulfche KonfulaMlskeit
Oeulsoäsgncj verlangt Lcküeöuno Tivsier Lowjelkonsuiuls

Berlin,  3. März. Der deutsche Geschäfts¬
träger in Moskau, Botschaftsrat von TiP-
pclkirch,  hat im Aufträge der Neichsrcgie-
rung dem Autzenkommissariat in Moskau mit-
getcilt, daß wir infolge fortgesetzter
Schikanierungen unserer Konsu¬
late  in Kiew und Nowosibirsk, die trotz wie¬
derholter Vorstellungen bisher nicht abgcstellt
wurden und die wir infolgedessen nur als
bewußte Störungen unserer Kon¬
sulartätigkeit  anschen können, bis zum
15. Mai ds. Js . die Schließung  der
Sowjetkonsulate in Königsberg und
Hamburg verlangen.

Unsere Konsulate in Kiew und Nowosibirsk
werden bis zum gleichen Termin liquidiert
werden. Die gesamte Konsulartätigkeit für die
Sowjetunion wird fortan aus die Konsular¬
abteilung der Botschaft in Moskau  über¬
gehen.

Die Achtung der internationalen Gesetze
und Rechte sollte, so lange die diplomati¬

schen Beziehungen zwischen zwei Staaten
nicht abgebrochen sind, eine Selbstverständ¬
lichkeit sein. Die Kreml-Regierung jedoch,
aufgebaut auf Blut. Verrat und Brutalität,
hat den Deutschen in der Sowjetunion, ob
sie nun im Konsulat beschäftigt oder für die
Presse tätig waren, nie in Ruhe arbeiten
lassen. Sie wurden von GPU.-Spiheln Tag
und Nacht bewacht, man drang zum Teil

sogar in ihre Häuser ein und machte ihnen
den Aufenthalt aus die Dauer einfach un¬
möglich. Kein Sowjetbeamter im Ausland
hat diese gemeinen Methoden je zu spüren
oekommen, obwohl hier Grund schon oft
genug vorhanden gewesen wäre, genau nach,
zuprüfen, welcher „Neben besch ästi-
gung"  dieser oder jener Herr nachging.
Die Kreml-Regierung glaubt, sich solche
Mätzchen erlauben zu können, und zwar
nicht nur gegen Deutschland, sondern erst in
letzter Zeit auch gegen Großbritannien. Man
darf sich dann in Moskau nur nicht wun¬
dern. wenn die Staaten auf andauernde
Beleidigungen hin antworten und den diplo.
matifchen Verkehr so gut als eben möglich
einschränken. Mit Hintertreppenpolitikern,
denen jeder Funke von Anstand schon allein
deshalb abgeht, weil sie zum großen Teil
einer Raffe entspringen, bei der dieses Wort
unbekannt ist. muß eine Sprache geredet
werden, die an Deutlichkeit nichts zu wün¬
schen übrig läßt. Die Antwort auf die
moskowitischen Anpöbelungen hat Deutsch¬
land gegeben.

Ritter von Epp aus Tripolis abgereist
Neichsstatthalter Ritter von Epp hat am Don¬

nerstag mit dem italienischen Dampfer
bald!" Tripolis wieder verlaßen.

„Gari-

Gauleiter Murr lm«Saus-er WMesse"
Stuttgart, 3. März. Gauleiter Reichsstatthal¬

ter Murr  weilte gestern zu einem mehrstündi-
gen Besuch im „Hause der NS.-Presse" in
der Friedrichstraße. Dabei nahm er Ge¬
legenheit, einer Reihe verdienter Ge¬
folgschaftsmitglieder  im Namen
des Reichsleiters für die Presse. Pg.
Amann.  die Ehrenurkunde für tatkräftige

Lsuleitcr  Neled88t«tlb»Iterdeiner Verleid»»?! ckrr Ldreii»rku »lte» t« Umî ckerd!8. l' resse

Mitarbeit am Ausbau der Parteipreffe und
damit der Bewegung auszufolgen. Der Gau-
leiter beglückwünschte jeden der Urkunden¬
empfänger, die schon vor der Machtüber¬
nahme für die Durchsetzung des national¬
sozialistischen Gedankengutesaus dem Ge¬
biete der Presse kämpften, durch Handschlag.

Die von Reichsleiter Amann vergebenen'
Ehrenurkunden erhielten von der NS.-Presse
Württemberg folgende Parteigenossen:

Georg Fritz . „Gränzbote". Tuttlingen
— Karl Gabler, „Spaichinger Tagblatt".
Spaichingen— Dr. Hofmann, „Haller
Tagblatt". Schwab. Hall — Robert von
Hofmann. „National -Zeitung". Ellwan-
gen — Karl Koch . „Ulmer Tagblatt", Ulm
— Willy Mahler. „Reutlinger Tagblatt".
Reutlingen— Emil Mochel. „Der Hohen¬
staufen". Göppingen— Gottlieb Philipp.
„Ulmer Tagblatt' . Ulm — Heinz Pütz,
NS.-Presse Stuttgart — Kurt Stier.  Reut¬
lingen (früher Schwenningen) — Hugo
Straehle. „Ter Hohenstaufen". Göp¬
pingen — Paul Veile. „Heilbronner Tag-
blatt". Heilbronn — Walter Bögler.
NS.-Presse Württemberg, Stuttgart.

Vom „Stuttgarter NS.-Kurier" wurden
folgende Parteigenosien ausgezeichnet:

Heinz Sautter.  Martin Winkel¬
mann.  Kurt Gayer . Erich Maier-
Stehle.  Gerhard Enterlein,  Hans
Steeb , Willi Spingler  und Otto
Denk,  sowie Kurt Wölber („Württem-
bergische LandeSzeitung").

Ferner erhielten noch eine Reihe von
Betriebsangehörigender NS.-Preffe Würt»
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Mel um Bun-tsmiMer Seyß-Muart
Lin enAlisedor ^ u^en êuAenberickl / Orok̂ äZißso ^mneslio

London , 3. März . In diesen Tagen weilte
der Bundesminister sür Inneres und Sicher-
heitswesen , Tr . Seyß - Jnquartin  Graz,
wo er Besprechungen mit Vertretern des
volkspolitischen Referats und führenden
Mitgliedern der nationalsozialistischen Be¬
wegung hatte . Die Anwesenheit von Dr.
Sehß -Jnquart hatte sich schnell in Graz
herumgesprochen und bald strömten in grö¬
ßeren Zügen aus der Stadt die Menschen
vor das Haus von Professor Tardieu.  wo
der Bundesminister als Gast weilte.

Wie sich der „Dailh Telegraph " von sei¬
nem Wiener Korrespondenten berichten läßt,
kam es dabei zu großen spontanen
Kundgebungen.  Jäckeln und Haken¬
kreuzbanner sind von der Menge getragen
worden , während junge Männer die Auf-
rechterhaltnug der Ordnung übernommen
hatten . Vor dem Hause von Professor Dar-
die » hätten die Tausende Heilrufe aus
Adolf Hitler  ausgebracht und unter
Rufen wie ..Heil Sehß -Jnquart . ein Volk,
ein Reich ! Heil Deutschland !" sei die Menge
an dem Hause vorbeigezogen . Nach dem
Bericht des Blattes klang immer wieder das
Deutschland - und das Horst -Wessel -Lied auf.
Schließlich zeigte sich nach langem Warten
Sehß -Jnquart am Fenster , von der Menge
mit jubelnden Zurufen begrüßt . Der Jubel
der Menge sei diesmal zu einer leidenschaft¬
lichen Freudenkundgebung geworden . Weiter
hebt das englische Blatt u . a . in seinem
Augenzsugenbericht vor allem die glänzende
Disziplin hervor und betont , daß die Kund¬
gebungen der Freude bei den älteren Män¬
nern und bei den Bauern nicht weniger lei¬
denschaftlich gewesen sei als bei der Jugend.

Sie seien glücklich gewesen , einer Idee  zu-
jubeln zu können.

Der österreichische Innenminister Seyß
Jnquart , der erst Mittwoch nacht aus Graz
nach Wien zurückgekommen ist . hat sich be¬
reits am Donnerstagmorgen nach Linz
begeben . Aehnlich wie in der steierischen
Hauptstadt werden auch dort Besprechunaen
mit den führenden Männern der National¬
sozialisten und des volkspolitischen Referats
stattfinden.

Das Justizministerium hat an die Staats,
anwaltschatt Weisungen erteilt , die Amnestie
auch aus Fälle anzuwenden , die zwar nicht
durch den Wortlaut der Amnestieverfügnng
direkt bezeichnet , dem Wesen nach  aber
durch sie ebenfalls erfaßt werden . Es sollen
auch jene Personen , die sich zur Zeit der
Verkündung der Amnestie im Auslande auf-
gehalten haben , ohne sich der Verfolgung
durch die Sicherheitsbehörden entziehen zu
wollen , begnadigt werden . Schließlich wer¬
den jene Personen erfaßt werden die schon
ähnlich der Amnestie von 1936 begnadigt
worden waren aeaen die aber wegen neuer
Politischer Betätigung ihre alten Strafen
wieder geltend gemacht worden waren.

Der Stellvertreter des Buudesl -üters l>es
Volkspolitischen Referats . Staatsrat Dr.
Iurh.  hat den Vorsitz des Vereins
.Deutsche Bübne " übernommen . In den
.Wiener Neuesten Nachri -Men " erklärt Dr.

Iurh . daß der Gründung eines repräsen¬
tativen Theaters in Wien hohe Bedeutung
znkomme . sei doch die Pflege Volksdeutscher
Kultur im Sinne des Programms von
BerchteS - -̂

Gerichtsverhandlung entlarvt Greuethetze
Wie Ossiewski von seinem Vertrauensmann besannest wuiäe

Berlin , 3 . März . Am Donnerstagvor-
mittag wurde vor dem Berliner Schöffen¬
gericht die Verhandlung gegen den Sljähri-
gen Dr . Kurt Wannow  fortgesetzt , den
der falonbolschewistische Schreiberling Karl
von Ossiewski  als Vertrauensmann für
den ihm als Demonstration gegen das na¬
tionalsozialistische Deutschland zuerkannten
Friedensnobelpreis eingesetzt hatte . Wannow
hatte , wie in der Verhandlung am ver¬
gangenen Freitag ^sestgestellt wurde , den
größten Teil dieses Preises in Höhe von
mehr als 100 009 RM . unterschlagen.

In der Donnerstagverhandlung wurde
zunächst Ossiewski als Zeuge vernommen.
Gr erklärte den Angeklagten Dr . Manuow
zunächst für einen Rechtsanwalt gehalten
zu haben . Nachdem er erkannt habe , daß
sein Vertrauensmann ein Schwindler war,
habe er seinen Arzt Dr . T . um Rat gebeten.
Dr . D . sei es dann gewesen , der die geheime
Staatspolizei von der Unterschlagung des
Geldes in Kenntnis gesetzt habe.

Gegenüber Greuelnachrichten  in
der Auslandspreise , in denen mehr oder
weniger offen behauptet worden war , daß
der Angeklagte Wannow im Aufträge der
Polizei dem Preisträger Ossiewski das Geld
vorenthalten habe , stellte ein Beamter der
Geheimen Staatspolizei vor Gericht ein¬

wandfrei fest, daß die Staatspolizei erst
durch diese Auslandshetze auf Wannow auf¬
merksam geworden sei und daß sie ihn so¬
fort in Hast genommen habe , als sich
herausstellte , daß der Angeklagte sich fälsch¬
lich als Rechtsanwalt ausgab.

Außerordentlich kennzeichnend für das Pa-
zifistische Säbelrasseln um den Friedens-
Nobelpreis , das in einer gewissen Auslands¬
presse aufgeführt wurde , ist ein „Bericht ",
der am 18. April 1937 in dem Karlsbader
Blatt „Neuer Vorwärts " stand . Zur glei-
chen Zeit , in der sich die deutsche Polizei
darum bemüht , dem begaunerten Ossiewski
zu helfen , führten die Greuelhetzer ihr Ge¬
töse auf . Im „Neuen Vorwärts " sah das
wörtlich so aus : Ossiewski wird zu Schan-
den gemartert,  weil er Menschdeits-
ideale nicht verraten will . Ter ihm zu¬
geteilte Preis verschwindet in den Kassen
der Geheimen Staatspolizei . Dieses Pamph¬
let war bezeichnenderweise am nächsten Tage
auch in anderen ausländischen Blättern zu
finden.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung
erklärte der als Zeuge vernommene Arzt
Dr . D .. daß es ihm nur mit Hilfe der Ge¬
heimen Staatspolizei gelungen sei , Ord¬
nung in die verwickelten Geldverhältnisse
Ossiewskis zu bringen.

temberg GmbH , und deS „Stuttgarter NS .-
Kurier " Anerkennungsurkunden
als Tank sür treue und erfolgreiche
Mitarbeit . Es sind dies von der NS .-Presse
Württemberg die Parteigenossen:

Alfred Britsch.  Hans Müller.  Io-
sef U n o l d ; vom „Stuttgarter NS .-Kurier"
erhielten diese Anerkennungsurkunde die
Parteigenossen : Emil Kröttinger.  Karl
Schaufler.  Robert Streitberger.
Des weiteren wurden mit Verlagsurkunden,
in denen gleichfalls der Dank sür einsatz¬
bereite und aufopferungsvolle Mitarbeit
ausgesprochen wird , folgende Parteigenossen
des .NS .-Kurier " geehrt : Fritz T i st l e r.
Elsa Haas.  Emil Karbaum.  Joses
Keller  Karl Mayer <„Württ . Landes¬
zeitung "). Walter Mein icke.  Adolf
S ü l z l e.

In diesem Zusammenhang seien auch die
verdiente « Parteigenossen erwähnt , die be¬
reits auf dem Reichsparteitag durch Reichs¬
leiter Amann  persönlich mit der Ehren¬
urkunde ausgezeichnet wurden . Es sind dies
die Parteigenossen : Georg Boegner.  Ver-
lagsleiter der NS .-Presse Württemberg , M.
Bidelk.  stellv . Verlaasleiter der NS .-Presse
Württemberg . Hans Dähn.  Hauptschrist-
leiter der NS .-Presse Württemberg , Pg.
Gutbrod.  Verlagsleiter des ..Stuttgarter
NS .-Kurier ". A . Ger lach . Hauptschrist,
leiter des „Stuttgarter NS .-Kurier ". Franz
Deyle,  stellv . Verlagsleiter der „Württ.
Landeszeitunq ". Albert Jakob,  Anzeiqen-
leiter des „Stuttgarter NS .-Kurier ". Hans
Stoeger,  Verlägsleiter in Tübingen und
Hau 'llschriftleiter Klopfer.  Schwäbisch
Gmünd.

Der Gauleiter leitete die Ehrung mit einer
längeren Ansprache ein . in der er seine
Kampfgefährten von der NS .-Presse seiner
steten Kameradschaft versicherte.

Im Anschluß an die in dem künstlerisch
geschmackvoll ausgestatteten neuen Gemein¬
schaftsraum stattgefundene Ehrung besichtigte
der Gauleiter die einzelnen Abteilungen des
„Stuttgarter NS .-Knrier " und der NS .-
Presse Württemberg G . m . b. G .. wobei die
seit seinem letzten Besuch vorqenommenen
technischen Neuerungen und sozialen Einrich¬
tungen sein besonderes Interesse fanden.

Berlin.  3 . März . Der Führer  und
Reichskanzler empfing heute den britischen
Botschafter Sir Revile Henderson  zu
einer allgemeinen Aussprache über die beide
Länder betreffenden Fragen.

Staatsbesuch König Sarotö in London
Offizieller und inoffizieller Aufenthalt
2 i z e a b e r i c l, t 6er dl 8 Preise

«8 - London , 4 . März . König Carol  von
Rumänien wird am 22 . März zu seinem an¬
gekündigten Staatsbesuch in London eintreffen.
Der Herzog von Gloucester , der Bruder des
Königs Georg VI ., wird den rumänischen Gast
in Folkstone erwarten und auf der Fahrt zum
Londoner Victoria -Bahnhof begleiten , wo der
englische König selbst ihn begrüßen wird . Der
kommissarische rumänische Außenminister T a -
tarescu  wird König Carol begleiten . Der
offizielle Staatsbesuch wird drei Tage in An¬
spruch nehmen . König Carol will jedoch noch
einige Tage inoffiziell in England bleiben.

lv 2Milllard. für Landesverteidigung
Paris , 3 . März . Die Kammer hat am Don¬

nerstagnachmittag mit der Beratung des
Gesetzes zur Schaffung einer selbständigen
Kasse für die Landesverteidigung
begonnen . Der Abgeordnete Fernand-
Laurent  forderte in der Aussprache zu¬
nächst Aufklärung über die Verwendung von

. acht Milliarden Franken , die durch eine An-
- leihe für Landesverteidigungszwecke aufge¬

bracht worden waren und von denen gerücht¬
weise immer wieder behauptet wurde , daß

, sie nicht voll und ganz für diese Zwecke Vor¬
behalten worden seien . Der Berichterstatter
des Gesetzentwurfes trat darauf den Gerüch¬
ten über eine anderweitige Verwendung der
acht Milliarden entgegen -und stellte fest daß
sogar mehr als acht Milliarden sür Landes-
Verteidigungszwecke verausgabt worden seien,
und zwar 5 .316 Milliarden für das Heer,
2,417 Milliarden sür die Marine und 2,525
Milliarden für die Luftwaffe.

Neurin gesiebt Weiser Einmischung
Paris , 3 . März . Der bolschewistische Ober¬

häuptling in Barcelona , Negrin,  empfing
am Mittwoch die Presse und erklärte , die Frage
der Nichteinmischung „interessiere ihn nicht".
Die einzige Fraye , die ihn interessiere , sei die
Frage der Belieferung mit Kriegs¬
material ( !) . Ueber die Folgen einer An¬
erkennung als Kriegsführende Partei befragt,
erklärte Ncgrin , daß eine solche Anerkennung
nur der Nationalregierung nützlich sein könne.
Für Barcelona würde sie aber schädlich sein , da
sie mit der Kontrolle zu Lande verbunden sei
und somit einer ErdrosselungSowfet-
sPaniens  gleichkäme . Negrin machte in die-
scm Zusammenhang das unverblümte Ge¬
ständnis , daß Sowjetspanien immer noch auf
dem Landwege von Frankreich mit
Kriegsmaterial  versorgt wird.

Botschafter Wilson beim Führer
Berlin , 3. März . Der Führer und Reichs¬

kanzler empfing Donnerstag mittag den
neuernannten Botschafter der Vereinigten
Staaten von Amerika . Hugh R . Wilson,
zur Entgegennahme seines Beglaubigungs¬
schreibens . Botschafter Wilson überreichte
die Handschreiben des Präsidenten Noose-
velt über die Abberufung seines Amtsvor¬
gängers und seine eigene Beglaubigung als
Botschafter dem Führer und Reichskanzler
mit einer Red ? in englischer Sprache . Er
führte u . a . aus : „Ich freue mich darauf,
nun ein drittesmal in diesem Lande zu
leben , und es ist mein ernstlicher Wunsch,
daß die Wahrung und der Ausbau der
freundschaftlichen Beziehungen
und der Bande , die zwischen unseren beiden
Ländern bestehen , während meines Aufent¬
haltes in Deutschland vertieft  und ge¬
stärkt werden mögen . Der Präsident hat
mich beauftragt , bei dieser Gelegenheit
Eurer Exzellenz seine persönlichen Grüße,
wie auch seine besten Wünsche für Eurer
Exzellenz persönliches Wohlergehen und sür
die Wohlfahrt und das Gedeihen Deutsch¬
lands zu überbringen ."

Der Führer  und Reichskanzler erwi¬
derte diese Ansprache mit folgenden Worten:
„Mit lebhafter Genugtuung begrüße ich es
daß Sie . Herr Botschafter , den ernstlichen
Wunsch zum Ausdruck brachten , die freund¬
schaftlichen Beziehungen , die zwischen unse¬
ren beiden Ländern bestehen , während
Ihres Aufenthaltes in Deutschland zu ver¬
tiefen und zu stärken . Ter Umstand , daß
Sie nicht zum ersten Male nach Deutschland
kommen , und daß Sie das deutsche Volk aus
Ihrer früheren diplomatischen Tätigkeit
kennen , wird Ihnen Ihr Bestreben , dem

gegenseitigen Verständnis der beiden Völ¬
ker zu dienen , wesentlich erleichtern . Eure
Exzellenz können versichert sein , daß ich
und die ReichSregierung von den glei¬
chen Bestrebungen  geleitet sind und
alles tun werden , um Sie bei der Erreichung
dieses Zieles zu unterstützen.

Tie freundlichen Wünsche des Herrn Prä¬
sidenten der Bereinigten Staaten von
Amerika für das Gedeihen des deutschen
Volkes nehme ich mit Dank entgegen und
erwidere sie aufrichtig . Im Namen des
Deutschen Reiches heiße ich Sie . Herr Bot¬
schafter , herzlich willkommen ."

WIMim-Kommissar hielt Einzug
Jerusalem , 3 . März . Der neue englische

Oberkommissar für Palästina , Sir Harold
Alfred Mcmichael,  ist Donnerstag früh im
Hafen von Haifa eingetroffen , wo ihm zu
Ehren Empfangsfeierlichkeiten stattfanden . Cr
ist der fünfte Oberkommissar für Palästina seit
der Errichtung dieses Postens im Jahre 1920.

In der Araber -Altstadt von Haifa haben sich
in der Nacht zum Donnerstag wiederum
Zwischenfälle  ereignet . Durch Schüsse
ans dem Hinterhalt wurde ein arabischer Poli-
zeiwachtmeister lebensgefährlich verletzt und
ein Angehöriger der jüdischen Polizei ebenfalls,
wenn auch leichter verwundet . Da auch aus
verschiedenen Teilen Palästinas kleinere
Sabotageakte  wie Zerstörungen von
Telefonleitungen und ähnliches gemeldet wer¬
den , fühlt sich die jüdische Zeitung „Haaretz"
gemüßigt , in ihrem Leitartikel zu fragen , ob die
Unruhen der letzten Tage und die blutigen
Zwischenfälle einen Witlkommensgrnß
der Araber  an den neuen Oberkommissar
darstellten.

Kürrfma/ Sia/m
Stalin , der Allmächtige , . . . hat er Angst ? Hat

er keine dingst ? Der nachfolgende Bericht eines
nationalnngarischen Blattes scheint das erstere zu
beweisen:

Die Weltpresse brachte früher einmal die Nach¬
richt . daß der Wiener Professor Wenkebach
auf Ersuchen der Sowjets nach Moskau reiste,
um als Herzspezialist Stalin zu untersuchen . Pro¬
fessor Wenkebach zögerte lange , dem Ersuchen der
Sowjets zu folgen , außenpolitische und andere
Bedenken sprachen dagegen , und erst nach wieder¬
holten Bitten der Sowjetdiplomaten reiste er im
Flugzeug nach Moskau zur ärztlichen Unter¬
suchung.

Von dieser Reife hat Professor Wenkebach ur¬
sprünglich keinerlei Dinge berichtet , und so ge¬
langten die Einzelheiten des Besuches nicht an die
Oesfentlichkeit . Nun aber ist in Wiener ärztlichen
Kreisen einiges durchgesickert , was aus die Unter-
suchung Stalins ein interessantes Licht wirst.
Vertraulich geht in Wiener Aerztekreisen die Vor¬
geschichte der Moskauer Untersuchung von Mnnd
zu Mund . Wie man hört , wurde dem Professor
bei seiner Ankunft in Moskau mitgeteilt , daß es
sich um die Untersuchung von fünf Personen
handle.

Der Wiener Professor wunderte sich darüber
sehr und bemerkte , daß man mit ihm nur über
die Untersuchung des Gesundheitszustandes Sta¬
lins allein verhandelt habe , worauf die roten Be¬
amten ihm vertraulich erwiderten:

„Unter den fünf Personen wird
Stalin seinl  Wir bitten Sie , alle fünf Per¬
sonen zu untersuchen und den Befund sämtlicher
Personen schriftlich zu übergeben !"

Professor Wenkebach verstand vorerst die Sache
nicht recht und wurde erst darüber klar , als im
Kreml die fünf Personen vor ihm erschienen . Au
seiner größten Ueberraschung waren sämtliche
fünf Personen — Stalin!  Bei sämtlichen
das gleiche Gesicht , der hängende Schnurrbart , die
slawischen vorstehenden Backenknochen , die er vom
Bild Stalins bereits kannte ! Sämtliche füns Per¬
sonen glichen einander so sehr , daß er auch nach
der Untersuchung nicht festzustellen vermochte,
welcher unter ihnen der gefürchtete Sowietdesvot
sei . Offenbar ließ man Stalin zusammen mit ande¬
ren Personen untersuchen , um den Professor vor
etwaiger „gegenrevolutionärer ' Befangenheit zu
bewahren , und auch zu verhindern , daß das Aus-
land vom tatsächlichen Gesundheitszustand Sta-
lins Kenntnis erlange!

Politik in I îrrLe
Der deutsche Gesandte in Volidien
beim Führer

Der Führer und Reichskanzler empfing heute
den auf Heimaturlaub befindlichen deutschen Ge-
sandten in La Paz (Bolivien ) , Dr . Wendler,
zur Abmeldung vor seiner Wiederausreise.

Dr . Lehs Abschied von Dr . Adolf Wagner
Mit einer schlichten Trauerfeier nahm am

Donnerstagnachmittag die Deutsche Arbeitsfront,
an ihrer Spitze Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley , von dem nach kurzer Krankheit aus erfolg¬
reichem Schaffen gerissenen Reichsamtsleiter Dr.
Wagner Abschied.

Sohn des Königs von Hemen in Rom
Der dritte Sohn des Königs von Minen , Seist

Ul Islam Hussein , ist von Spezia aus , wo er
neben dem Marinemuseum und verschiedenen
Kriegsschiffen auch die Werften und militärischen
Befestigungen besichtigte sowie Schießübungen
beiwohnte , am Donnerstagabend in Nom cin-
getrosfen.

Rationalspanischer Kreditrat
Der nationalspanische Ministerrat beschloß die

Bildung eines nationalen Kreditrates an Stelle
des früheren Bankenrates . Ferner verabschiedete
der Ministerrat ein Gesetz über die Erhöhung der
Bezüge von Offizieren und Unteroffizieren , die
mehrere Söhne an der Front haben.

Von Kanya wieder in Budapest
Außenminister von Kanya  ist am Donners-

tag von seinem kurzen privaten Besuch in Wien
wieder in Budapest eingetrosfen.

Diplomatenempfang am Hof von St . James
König Georg VI . gab am Donnerstag den in

jedem Frühjahr üblichen Empfang der am Hof
von St . James beglaubigten ausländischen Dip¬
lomaten . — Gleichzeitig wird angekündigt , daß
der König der Flotte ^am 21 . und 22 . Juni einen
Besuch abstatten wird.

Englische Mittelmeerflotte ausgelaufen
Mit dem Flaggschiss „Warspite " an der Spitze

verließ die englische Mittelmeerflotte in Stärke
von 30 Schiffen Malta , um an den Manövern
der Heimatflotte bei Gibraltar teilzunehmen.

Hoover Ehrendoktor der Wiener Technischen
Hochschule

Am Donnerstagvormittag fand in der Wiener
Technischen Hochschule die Promotion des ehe¬
maligen Präsidenten der Vereinigten Staaten,
Herbert Hoover.  zum Ehrendoktor der Tech¬
nischen Wissenschaften statt.

Schweden wünscht Handelsabkommen
mit Mandschukuo.

Wie Domei aus Hsinking meldet , soll Schwe¬
den über seine Gesandtschaft in Tokio vorberei¬
tende Besprechungen über ein Handelsabkommen
mit Mandschukuo angeregt haben , und zwar aus
der Grundlage eines Austausches von schwedi¬
schem Stahl gegen Sojabohnen.

8ü Jahre bulgarische Unabhängigkeit
Der 60 . Jahrestag des Friedens von San Ste¬

fano , der den russisch -türkischen Krieg 1878 be¬
endete und Bulgarien die Selbständigkeit als
Fürstentum brachte , wurde im ganzen Land«
festlich begangen.
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Am Sonntag wird wieder gesammelt
5. Reichsstraßensammlung des WHW.
Für sechs Reichsstraßensammlungen und

eine Gaustraßensammluna des WHW. 1937/
1938 waren bei den Vorbereitungen die ge¬
eigneten Sanimler zu finden. Die SA. und
U, das NSKK. und das NSFK . stellten die
Sammler für die 2., die 4. und die am
nächsten Sonntag stattfindcnde 5. Neichs-
straßensammlung. Am häufigsten wurden
sie im diesjährigen WHW.-Abschnitt eingesetzt.
Für die Kampforganisationen
der NSDAP,  ist es selbstverständlich: sie
stehen bereit, sobald man sie braucht. Und
es ist ebenso Selbstverständlichkeit, daß ihr
Einsatz jedesmal einen vollen Erfolg brachte.
171 393.10 NM. lautete das Ergebnis „ihrer"
2. Reichsstraßensammlung, bei der 4. Reichs¬
straßensammlung verbesserten sie sich auf
181 763.40 NM. Daß die 5. Neichsstraßen-
sammlung mit einem noch schöneren Ergeb¬
nis endige, ist der feste Wille der am Sonn - ''
tag sammelnden Männer.

Alle Voraussetzungen für einen ausgezeich.
neten Erfolg sind aber auch gegeben. Die
921 500 Porzellanabzeichen,  die
allein im Gau Württemberg-Hohenzollern
am nächsten Sonntag verkauft werden, be¬
sitzen sozusagen heute schon Seltenheitswert.
Besonders wertvoll wird eine vollständige
Sammlung der zehn verschiedenen Abzeichen
sein. Mit Freuden erinnert sich noch jeder
an die schönen Porzellan-Abzeichen, die das
WHW. im März 1937 zur Verfügung hatte.
Dieses Jahr sind es aber keine Trachten¬
figuren. sondern kleine Soldaten,  die
beinahe noch hübscher geworden sind, als
die damaligen Figürchen.

Eine weitere Sicherung eines guten Er¬
gebnisses ist aber noch dadurch gegeben, daß
das NSKOV. und der RDK. gleichfalls mit-
sammeln. Die alten Soldaten  der
nationalsozialistischen Kriegsovferversorgung,
die ihre Gesundheit dem Vaterland zum
Opfer brachten, bitten ihre Volksgenossen
um eine wenn auch nur kleine Spende für
des WHW.; ihnen wird sicher besonders
gerne gegeben. Und schließlich wird dadurch,
daß mich die Mitglieder des Reichs¬
bundes der Kinderreichen  mitsam.
mein, eindringlich auf die neuen großen
Aufgaben hingewiesen, die das Winterhilfs-
wcrk in der Sorge für Mutter und Kind
übernommen hat.

Alle Deutschen,  jung und alt . aber
tragen am Sonntag einen Porzell^nsoldaten
als Reichen ihrer ^ »""Hörigkeit zur deut¬
schen Volksgemeinschaft!

Turnerinnen -Auszeichnung
Der Turnerin Frau Wagener  vom Turn¬

verein Calw ist das Reichssportabzeichenin
Gold verliehen worden.

Geländedienst der DI .-Führer
Allmonatlich werden die Führer der Fähn¬

lein an einem Sonntag zur Schulung zusam¬
mengezogen. Die Fähnleinftthrer führen diese
Schulung nach dem Führerbienst der „Rcichs-
sturmfahne" und den an den Vannftthrer-
tagungen erhaltenen Anweisungen durch. Am
letzten Sonntag traten die Calwer DJ .-Füh-
rer zum Dienst an Diesmal ging es ins Ge¬
lände : In Gruppen zu zweien mußten sie
nach der Karte einen Punkt aufsucheu. Vou

diesem aus wurde dann nach Marschzahl mar¬
schiert. Zur Erschwerung, sozusagen als Ge¬
päckersatz, hatte jeder ein Fahrrad mit sich zu
führen, das bei dem hohen Schnee nicht zum
Fahren benützt werden konnte- Außerdem
wartete auf jede Gruppe unterwegs ein Kon-
trollzcttel.

So verschieden die Ausgangspunkte auch
waren , sie hatten alle einen Wasserbehälter
zum Ziele. Trotz der vielen Schwierigkeiten
erreichten ihn alle. Anschließend gab es eine
warme Suppe in Zavclstein und bann ging cs
heimwärts . Auf dem Heimweg wurde in zivei

And wieder sprechen !
ÎIeue Ver 83 mm!unZ8iveIIej

Zum zweiten Male in diesem Winter ruft
die NSDAP , die württembergischen Volks¬
genossen in Stadt und Land zu ihren Ver¬
sammlungen. Am 4., 8. und 6- März sprechen
die Neichsredner, die Gau- und Kreisredner
über das Thema „Deutschland imsech -
sten  Javre der nationalsoziali¬
stischen  Nevolutio  n". Solche Versamm¬
lungen sind immer Feierstunden des Herzens
und der Seele, die jeden einzelnen Besucher
berausführe, , aus den Kleinlichkeiten des
Alltags auf die große Ebene des politischen
Levens und Wirkens. Die Kraft des lebendi¬
gen Wortes läßt die Menschen das politische
Geschehen unserer Tage in einer besonderen
Eindringlichkeit und Wirksamkeit miterleben.

Im Kreis Calw  sprechen am heutigen
Freitag in Bösingen : Hanselmann,
Liebelsberg, Effringen : Kalmbach.  Egen¬
hausen, Nohrdorf : Waidelich,  Calw,
Notfeldcn : Bühler,  Spielberg , Spiel-

erbitterten Schneeballenschlachtcnnm eine
Schnur gekämpft.

?vi ' r"ck c/as Letter ' ?
Wetterbericht vcS RetchsweNcrdlcnlteS

Ausnabeort Stuttaart
Ausaeaeben am Z. März. 21.M Ubr

Voraussichtliche Witterung bis Freitag
abend: Veränderliche Winde, zeitweise auf¬
heiternd, trocken, tagsüber mild, stellenweise
leichter Nachtfrost, teilweise Frühnebel.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag:
Fortdauer der meist trockenen Witterung,
zeitweise aufheiternd.

ie Redner der Partei
n Krei8 Laliv äer
berg : Schwenk,  Zwerenberg , Wenden:
Welker,  Egenhausen, B e i n b e r g : S ch äf¬
fe r, Höfen, Höfen - Könekamp,  Na¬
gold, Maisenbach: Losch,  Felbrennach,
Schwarzenberg : Maier,  Hirsau, A i ch-
halben : Kern,  Wildbad , Bad Lieben-
zell : Böpple,  Herrenalb , Otten-
bronn : Lang,  Nagold.

Am Samstag in Bcihiugen : Hansel-
m a n n, Liebelsberg, Simmersfcld:
Waidelich,  Calw , Jselshausen:
Schaible,  Gaugenwalö , Pfrondorf:
Welker,  Egenhausen, Sulz : Kalmbach,
Egenhausen, Unterschwandorf : Eber-
lc , Stammhcim, Bieselsberg : Schaf¬
fer,  Höfen , Dobel: Losch.  Felbrennach,
Oberkollbach : Kern,  Wildbab , Den¬
nach : Maier,  Hirsau , Neusatz : Köne¬
kamp,  Nagold.

Am Sonntag inSta m mhei m : Dr . Io -
senhans,  Wildbad.

Deutscher,
erwirb das SA .-Sportabzeichen!
Die Standarte 172 lEnzgau) schreibt uns:
Mit einem Erlaß vom 18. März 1937 hat

der Führer den Besitz des SA -Sportabzei-
chens von jährlichen bestimmten Wicberho-
lnngsübungen abhängig gemacht, das Lei-
stungsbuch des SA .-Sportabzeichens zu einer
Urkunde erhoben, die Aufschluß gibt über die
körperliche Leistungsfähigkeit und charakter¬
lich weltanschaulicheHaltung des Inhabers.

In der Schaffung des SA .-Sportabzeichens
ist eine Form der Körpererziehung verwirk¬
licht worden, die sowohl bas kämpferische
Training des Körpers als auch die weltan¬
schauliche Schulung des Geistes umfaßt. Der
Name SA -Sportabzeichen weist darauf hin,
daß dieses Abzeichen aus dem Gedanken und
den Forderungen der SA .-mäßigen Leibes¬
übungen hervorgegangen ist. Es kann aber
nicht nur allein von dem Angehörigen der
SA . errungen werden, sondern von jedem
Deutschen, der das 18. Lebensjahr vollendet
hat und den festgelegten allgemeinen Voraus¬
setzungen entspricht.

Im SA .-Sportabzeichen sind alle Gebiete
des Sports der Leibesübungen sowie der
weltanschauliche Unterricht vereinigt, die der
Formung des nationalsozialistischen Kämp¬
fers dienen. Bet den Leibesübungen hat er
zu beweisen, wie weit er in den rein sport¬
lichen Übungen vorangegangen ist. Im Ge¬
ländesport muß der junge Deutsche zeigen,
wie weit er dazu fähig ist. Disziplin, Mut,

Entschlossenheit und Kameradschaftsgeist für
den Erfolg einzusetzen.

Der Besitz des SA .-Sportabzeichens ist ab¬
hängig von einwandfreier nationalsozialisti¬
scher Haltung im persönlichen und öffent¬
lichen Loben sowie von der jährlichen Ablei¬
stung von Wiederholuugsttbungen. Als all¬
gemeine Voraussetzungen für die Erringung
des SA .-Sportabzeichens gelten folgende Be¬
stimmungen:

Rassische und weltanschauliche Eignung nach
den Grundsätzen des Nationalsozialismus,

Besitz der deutschen Reichsangebörigkeit
sAusnahmegenehmigungen behält sich der
Stabschef vor),

Vollendung des 18. Lebensjahres für den
Beginn der Übungen,

Nachweis der „Sport - und Marschfähig-
kcit" auf Grund ärztlicher Untersuchung,

Ableistung der vorgeschriebcnen Übungs¬
zeit in einer Einheit der SA - oder in einer
SA .-SportavzcichengemetnschaftlSAG .). Für
SS ., NSKK., RAD . bestehen Sonderbestim-
nrungen.

Erfolgreiche Ablegung der Leistnngsprüfung
bei anerkannten Prüfern für das SA .-Sport-
abzcichen.

Erstmals werden in diesem Jahr am 27.
März rund 1350 000 deutsche Männer antre-
ten, um durch die Ablegung einer Prüfung,
bestehend aus einem 15-Kilometer-Dauer-
marsch ohne Gepäck und einer Einlage aus
Gruppe lll (Gelänbebienst) bas SN -Sport-
abzeichcn sich neu zu erwerben. Die SA . wird

's wuurd Friiehjohr
Dr Schnace schmilzt uf meim Dächte,
Em Dälc gurglet 's Bächle.
Dees ischt c'mol e' Zeit!
Do' mcccht mr grad laut schreie'
Ond uf de' Wendr leie'
Vor laudr Zoarn ond Neid.
Mci' Mulle ma' dia' Sonne ',
Se leit jetzt all Däg donne'
Ond rcnglet fei de' Schwanz.
Au d' Vögel senn reacht monbr,
Dia ' Däg wean ällweil bondr
Ond neamet zue' a' Glanz.
Verbci ischt's mit de Schlitte'.
Was hilft dees arge Bitte ' ?
Dr Wendr guckt et romm..
DeeS ka' van arg verdrieße'»
Daß der hott scheide' müesse',
Dia Sach ischt wührle domm.
Doch 's Friiehjohr mcecht au komme',
Mr mueß net ällweil vrommc',
Dr Herrgott macht's schao guet.
Dromm dea' mr jetzt reacht lache',
Ond denket feinre Sache'
Ond fasset neie' Muet . K. K.

ihre Breitenarbeit auf dem Gebiet der wehr¬
haft körperlichen Ertüchtigung weiter stei¬
gern. Dabei mitzuhelfen ist Pflicht eines je¬
den deutschen wchrwilligen Mannes.

^4?/« ciezr jVao/lbar'beLri'ken
Nagold, 3. März . In der Sitzung auf dem

Rathaus in Altensteig wurde der Gewerbc-
schulverband Nagold zu einem „Berufsschul¬
verband Nagold-Altenstcig" erweitert . Als
Vertreter der Ministerialabteilung für die
Fachschulen waren die Oberrcgierungsräte
Gölkel und Dr . Stübler zugegen. Der Schul¬
verband umfaßt nun sämtliche Gemeinden
des Kreises Nagold und darüber hinaus noch
einige Gemeinden, die seither infolge ihrer
verkehrstechnischgünstigen Lage zu Nagold
dem Gcwerbeschulverband Nagold angehör¬
ten. Vcrbandsvorsitzcnder ist Bürgermeister
Maier , Nagold, sein Stellvertreter Bürger¬
meister Krapf, Altensteig. Der Schreincr-Fach-
abteilung Altensteig wird in Bälde eine
Schulwerkstatt ungegliedert, so daß die dor¬
tigen Schüler in Zukunft Unterricht am Schul¬
ort erhalten.

Nagold, 3. März . Nach dem Schlutzkonzert
am 16. Januar findet nun am Samstag in
der „Traube " ein Abschiedsabend der Semi¬
naristen statt. Er wird hauptsächlich mit Kon¬
zert und Tanz ausgefüllt sein.

st« deinen Spenden schaffen wir die vorou»-
seffnnpen für da»»Ewige veutschland*

G siir «In »Vrsunde» Saldi"

Wart , 3. März . Der von hier gebürtige le¬
dige 24jährige Fritz Großhans , Sohn beS
Landwirts Fritz Großhans . wurde bei Holz¬
hauerarbeiten im Gemeindewalü Neubann
von einer stürzenden Tanne erdrückt, so daß
der Tod auf der Stelle eintrat.

Herrcnberg, 3 März . Hier konnte in letzter
Zeit von der Kreissparkasse zwei BezirkS-
angehörigen je 1000 RM . als Gewinn aus der
10. Neichslotteri« für ArbeitsbeschaffungauS-
bezahlt werben. Auch ist noch eine größere An¬
zahl kleinerer Gewinne in den Kreis Herren-
berg gekommen.

lNs Ssrchickita
einer großen ließ«
von

stoul 6srgIor - §cjirSsr
e»xrrl »triszei » v«rl », r »oirLLIrtI >l>. w.d. ll.
W

Ob ihn meine Liebe erweckte? . . . Ob ihn
Las anklagende Schuldgcnnssenvon Siems
ries? . . . Ob Lösses und Engstroems An¬
klage ihn aufkvachen machte? Kjaer war auf
einmal da. stand neben mir. lauschte mit
mir aut das lallende Gestammel des Trun¬
kenen und nickte.

Fiaer ! . , K>aer! . . .' Wieder klang es
aus dem träufelnden Mund auf. bittend
flehend beschwörendund qualzerrisfen von
der furchtbaren Gewissenslast! . . Und wie¬
der nickte der Tote und hob die beinerne
Hand zur Stirn , wo ihn der tödliche Streich
traf. . Draußen hatte der Mond sich ver-
steckt, und ein Sturm legte vom Meere her
wie das Stöhnen eines Sterbenden.

K>aer deutete stumm aut die Schifferarl
und ein geheimnisvolles Flüstern klagte
durch Siems ' Kammer: ..Damit erschlugst du
mich! Warum hast du das getan?'

Und als hörte Siems das so wälzte er sich
nun unruhig her und hin. Ta rührte ich ihn
an . SiemS — Kjaer ist da und fordert fein
Recht!"

^ljaer ?' fragte Siems halb erwachend.
Ha Kjaer!' sagte ich hart und unerbitt¬lich.
^kjaer ist tot!' lachte Siems im Rausch.
.Und du hast ihn getötet!' rief ich ihm zu.
Ta erwachte SiemS fast zur Nüchternheit.

Tr tastete vor sich hin. Er wollte nach mir
«reise».

Und wieder tagte ich: Kjaer ist da und
fordert sein Recht!'

Da sank Siems röchelnd zurück: Ich liebte
dich Friggei . . . Kjaer sing den Herings-
könig! . . . Er triumphierte über mich! . .
Da schlug ich ihn!'

Ich aber blieb grausam über Siems ge¬
beugt. Siems nun mußt du alles aussagen!

Und Siems gestand: Einmal vor Monden
habe die brüllende See den Toten zurück-
gegeben ans Land: er aber habe ihn gesun¬
den und steinbeschwert der Brandung wieder
ausgeliefert . . .

Ungeahnte, geheime Zusammenhänge tauch¬
ten vor mir auf. Wann war das. Siems?
. . . War s damals , als du mich schlugst, weil
ich meine Liebe zu Kjaer gestand!?'

Siems nickte nur stumpf vor sich hin. Ich
aber wußte nun untrüglich um sein Ver¬
brechen. Und da Kjaer immer noch seufzend
uns umgeisterte gab mir der neu auf¬
kommende Mond die Waffe zur Hand die
Kjaer traf ! . . . Und ich wußte damals nur
das eine: Ich mußte dem Toten das Recht
geben das er forderte . . .

Siems der nie zuvor bat. er taumelte aus
seinem Bett vor mich hin. lag zu meinen
Füßen, bettelte feige und elend. Er neigte
mir selbst den Kopf zu zur letzten Sühnet

Und ich . . . ich traf ihn!"
Damit endete FriggeS große Beichte ohne

Anklage gegen sich selbst und vor mir. Grau-
sam und fast wühlend im vergangenen Leid
verschwieg sie mir nichts.

Ach wie trostlos war da« damals alle« in
jener Nacht im Tosfehaus. Da stand die Ge¬
liebte vor mir und versank durch sich selber
aus vermeintlichem Recht in lüirecht und
Blutschuld! . . . - - - - - - - - --

Wenn ich heute daran zurückdenke. weiß
ich das alles noch: Frigge stand vor mir mit
hängenden Händen und verwirrten Augen
die mich hilfeflehend suchten! . . . Und aber¬
mals kam ihre Stimme fast unhörbar leist
an mein Ohr: ..So . Karel nun weiß! du
alles und daS Letzte! Als die Leute von
Bramshuus das hörten entbrannten sie
gegen mich, holten und schlugen mich sie
stürmten Pers Haus, legten Feuer daran
wiewohl Per ohne alle Schuld war. Mutter
fand damals ihr Ende in diesem Brand
besten Spuren du kennst. Mich aber über-
gaben die Empörten dem Gericht, das so
unsagbar milde war !"

Ein wirres Lächeln glitt über mich hin.
.Jahre liegt das jetzt zurück! Jahre voller
Leid und Not! . . . Als du kamst als ich dich
in Thorshavn sah da wußte ich daß du
mich liebtest! Und darum liebte ich selbst dich
von Anbeginn an mit der ganzen Kraft mei¬
ner Seele und mit aller neuen Hoffnung! . . .
Aber in all meine Liebe die dich sehnend
rief, sank auch immer wieder diese furchtbare
Nacht der Rachel Blutige Schatten warf sie
in unseren Weg! Und oftmals konnte ich dich
nicht mehr anschaurn. ohne daß die toten
Augen von Kjaer und SiemS über unS stan¬
den! . . . Das Ende dieser Liebe erst wird
letzte Sühne sein!"

Fast demütig stand Frigge da und sie sah
mich an als müßte sie mit ihren Augen mich
bei sich behalten. Sie hob ihre Hände zu
ihrem Herzen empor und senkte sie mir dann
entgegen daß ich sie hinnähme und ststhielte.

War eS damals grausam und unmenschlich
von mir? Ich konnte das nicht! Ein Entsetzen
überschlich mich, besten ich nicht Herr werden
konnte. . .

Frigge stand schutzlos da. Eie sah mich
trostlos an. Sie wandt« ihren Blick weg ins

Nichts, und ihre Worte tropften verloren in
den Raum des Zimmers: „Ich wußte eS!
Kein Mann kann das! Keiner kommt dar¬
über weg! Und wäre meine Liebe tief wie
das Meer und unendlich wie der Himmel:
immer wird das andere Recht mich fesseln,
das der Tote forderte und das ich ihm ver¬
westen gab!"

Wie ein Mensch, der alles und auch daS
letzte Hoffen verlor, an das er sich vielleicht .
noch anklammerte. — so stand Frigge da¬
mals vor mir.

Aber ich konnte nicht mehr zu ihr finden.
Meine Füße verharrten wie festgebannt. Dal -
wandte sie sich leise und schmerzlich zögernd
ab von mir. Verharrte noch sür die Länge
eines Herzschlages im Zimmer, als sei sie doch
immer noch Hoffen und Warten . Und als
ich nicht kam, da verließ sie so jäh das HauS.
wie sie damals in Thorshavn in mein Leben
getreten war . . .

Wie ausgestorben war Toste SoejklundS
Haus in dieser Nacht!

Es war so. als wandelte sich seine Stille
in den Wind, der den Hauch des opferreichen
Meeres über Bramshuus trug, und in dem
tausend geheime Stimmen leise seufzten!

Der Wind aber strich landeinwärts und
hob sich zu den Wolkenheeren die gespen¬
stisch den schmalen Mond umgeisterten. So
geschichtet dicht, als wollten sie die jammer- '
wirre Erde zudecken. Und als möchten sie
nun, in allmählich ausstammendenUnwettern
gepaart , die Grundfesten dieses Eilandes er- »
schlittern in brüllenden Donnern. Zwischen
ihnen aber sank daS TostehauS in noch trau ^
rigere Stille , die fast unerträglich wurde. ^ ^

War ich allein? . . . Ich war eS. . . '
" ' ' " (Fortsetzung folgt.).
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NSDAP „ Kreisleitung Calw . Der Be¬
reit  sch a ft  s l c i t e r . Antreten der gesam¬
ten Bereitschaft 1 (Calw ) am Sonntag , den
8. März 1988, vormittags 8.4.1 Nhr , bei der
Kreisleitung . Dienstanzug.

nur betreuten

Organisationen

NSKOV ., Ortsgruppe Calw . Am Sams¬
tag , 8. März , abends 8 Uhr , im Bürgerstüblc
für sämtliche Mitglieder der NSKOV -Ka-
meradschaft Calw Pflichtappell . Mitglieder-
karten sind , soweit » och nicht abgeholt , mit-
z» bri » 2^ .

5 ^1. 55 . iVSXX . /V§ ? 6 .

LA . der NSDAP ., Sturmbann IVM . Be¬
treff : Kurse der Lehrschei n bewer¬
be  r . Am 5. und 6. März findet der vorletzte
Lehrgang , vor der Hanptprüfung in Pforz¬
heim statt . Antreten 1830 Uhr vor dem
Stnrmbanngcschäftszimmer . Anzug : Dicnst-
anzug mit Mantel , ohne Sport . Mitbringen:
Die auf den neuesten Stand ergänzten Rein¬
schristbücher , Zeichen - und Mcldeblocks , Karte
1 :109 009, Tinte und Feder und ein Rotstift.
Einige Hausaufgaben sind noch abzuliefern.
Der Lehrgang bringt die praktische Vertie¬
fung des am vergangenen Sonntag in Pforz¬

heim Gehörte » . Da sich die Ausbildung dem
Ende nähert , werden am Sonntag hauptsäch¬
lich Lehrweise und Lehrgcschick öurchgenommen
werden . Fehlen unmöglich . Zum Sammeln
dürfen die Prüflinge am Samstag und Sonn¬
tag nicht eingetetlt werben-

Or . /8esAe »' - I,rebsnsell
O r . Kebmr ' l2 - -4srbeirAstett
O r . 0 ü n 2 l e r - sV eu b u ka c b

l) a8 >Ieue8le in Kür^e
Im Reichstagssttznngssaal der Krolloper

wur - e gestern abend die Jahrestaguug - er
Reichsfilmkammer eröffnet . Seit der Jahres¬
tagung der Reichssilmkammer im März 1S87
kamen insgesamt 81 deutsche Filme zur Ur¬
aufführung , davon wurde » 24 mit Prädi¬
kate « ausgezeichnet . Der Erlös ans dem Ex¬
port dentscher Filme hat im Jahre 1937 die
Höhe von 7,8 Millionen erreicht » nd weist ge¬
genüber den Vorjahren eine Steigerung von
etwa einer Million ans.

Ei « schwerer Südsturm hat in dem Fischer¬
dorf Pillkoppeu schwere Verwüstungen auge¬
richtet . Das Hasfeis wurde vom Sturm auf
de « Strand der Kurischen Nehrung gedrückt
und schwoll hier zu Eisberge » a « , die eine
Höhe bis zu 20 Meter erreichte » . Unter dem
ungehenreu Drnck waudcrte das Eis in einer
Breite vo » etwa 1,8 Kilometer aus den Strand

hinaus und liegt stellenweise direkt vor den
Hänscr » des Dorfes , wo es sich bis in die
Krone » der Bäume türmt . Bo « de » in Pill-
koppcn liegenden etwa 20 Fischcrkähucn wur¬
den vo « dieser Eismaffe 14 vollständig ver¬
nichtet.

Der ehemalige französische Ministerpräsi¬
dent Flandin hielt im „Theatrc des Ambassa¬
deurs " in Paris einen Vortrag über das
Thema „Weder Krieg noch Demütigung ". Da¬
bei richtete er einen leidenschaftlichen Appell
an die Vernunft , hielt Abrechnung mit den
kommunistische « Kriegs - » nd Hatzpolitikerv
und verwies ans das Vorbild Chamberlains
in der Politik gegenüber Italien « nd Deutsch¬
land.

In Warschau wurde gestern das neue Ge¬
setz über die allgemeine Wehrpflicht einstim¬
mig angenommen . Es steht außer dem nor¬
male « Militärdienst de« Hilfsdienst und die
Ersatzdienstpflicht vor . Zum militärischen
Hilfsdienst werde « auch die Franc » herange¬
sogen.

I « Mexiko überraunte ei « Güterzug «ine«
mit viele « Fahrgäste « besetzten Autobus , der
in eine « Kanal stürzte . Zwei Eisenbahnwagen
entgleisten « nd stürzte « anf den im Master
liegende « Autobus . Bisher stnd 14 Tote « nd
zahlreiche Schwerverletzte , darnntcr sieben
Kinder , geborgen worden.

Die Überschwemmungskatastrophe in Süd-
kalisornie « ist in ihre « Auswirkungen nicht
zu übersehen . Bisher find 124 Vermißte ge¬
meldet . Der Sachschaden beträgt 5 Millionen
Dollar . In Los Angeles trafen 10 000 Ob¬
dachlose ein.

8port
DNL .-ttreisarbeitstagung erneut verscho¬

ben . Die für Sonntag vorgesehene Krcis-
arbeitstagung des DRL . muß besonderer Um¬
stünde halber erneut verschoben werden . Die!
Vcreinssührer werden vom Kreisführer durch
Rundschreiben unterrichtet , wenn die Arbeits¬
tagung endgültig stattfindct.

Stukfgarker Schlachtviehmarkk
vom Donnerstag , de» 3. März

Zufuhr:  SO Ochsen, 94 Bullen , 452 Kühe. 73
Färsen , 498 Kälber , 740 Schweine.

Preise  sür 1 Pfund Lebendgewicht in Npf .:
Ochsen s ) 43—44: Bullen -st 39—42; Kühe kst 39
bis 42, Ist 34—38, cst 25—32, 6) 16- 22; Färsen
.-st 42—43; Kälber (Sonderklasse nicht notiert)
andere Kälber s ) 60—65, Ist 53—59, r ) 41- 50,
a > 40; Schweine -st 56, Ist I . 55. Ist 3. 54. e) 52. ,
ä , 49. e) 49. k) 49, ß, 1. 53. g) 3. —. d) 51. '

Marktverlaus:  Großvieh : » Kühe, a - und
b -Ochsen, Bullen , Färsen zugeteilt . Handel in den
übrigen Wortklassen langsam ; Kälber mäßig be¬
lebt , Schweine zugeteilt.

Von der Maul - und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist in Knitt-

lingen  neu ausgebrochen . In Aldingen , Kreis
Ludwigsdurg , wo bisher nur ein Gehöft ver¬
seucht war , wurde am Donnerstag früh ein wei¬
terer Seuchenfall festgestellt. Ferner hat die Seuche ?
den Schwcinebestand oer Zentral -Molkerei Kuhn
auf dem Heuberger Hos bei Nottenburg a . N. :
ersaßt . .

In (lein 8 ^ .-8port »brreiesten IieZt äiv Ver-
viniKunK von Körperlicher Hr1iiektj § nnK

nnü n eltnn8elinnlieli Klarer Haltung . F

MmlÄMlir -MrlMüeiiaimi

Hem «' k 4 iine , nn dlelster ckes Krsltksliireuelianäverlcs,
NUIlL LllllllvI,  Oalv 7eleton674

k Koüwelcliin?

HesüIielB«

Sur Einsegnung
soll äer 5lnzug nicht nur moäern unä hübsch,
sonäern auch gut unä haltbar sein . Venn er
soll ja auch im späteren Gebrauch allen Kn- .
sprächen genügen . Gute Qualität unä reiche

Auswahl finäen Sie bei

^voblsuc ^ Leere»
„Immer fürsger"

t
mucken Irak unk k-l-ckl
Sie enikliN. »Ne « irkrsmen
Neeten-Neile kee reinen un-
veriSisckien Nnodieucks In
ieick , iSsIicker, xul »er-

ksuiicker rorm.
SevSkr « bei:

kodem Ululäruck, dtagsn-, varm-
slSrungen, Llwrsersckelnunxen,

SrokbveckseldesUiveräen.
Oesckmscli- u. geruckkrel.

blonaupscliung l- 54. 2u Kaden»
Orozsrte O. Lsrnsckorkk

»KickkinrMch

s. s. v. e.
Samstag , ö. S.
Zusammen¬

kunft
Gasthaus zum

„Hirsch " in Calw.

HlilirchenGatten
oder größere

Wahiilillg
geelgn . zur Aufnahme von Som¬
mergästen in

Bad Liebenzell
zu mieten gesucht.

Preisangebote an
D . Tillitz , J -reiburg i.B.

Belsortstr . 4

Einen Sllft-nnd
Geiniisezatten

22 Ar groß , in Calw , verkauft.
Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.

Blattes.

ävOI _ s^
Z« verkaufen

M Nadkldnbftmge«
8—12 m lang , und

18 SIN Bauhölzer
Fr . Bauer , Bahnhosstr.zo

»LIdllklON k« 08L«

Qsgrllnclst 1644 kkoiLksiru Wssttiesis 41

11 » äer plaamSLlskelt
I ttitt äerLrkolr leäer ^ nielsenverdans

Eine hochträchtige junge

Josef Koke », Stammheim
verkauft

wsn ^ sn?

5LsiIonläi«itr-
!rur mit ^ ^ ^ ps?onr!iäi,

unvchocüted. od«r
Ko<livirlc5om. tzvgstrtsrt«

^urchrist«» ! 8 . 12 . so ZO psuinl
bO 5t. ^ Ic.2.7L. ^

D 3V0 5t. 5porpoälvnq 1V.—. , ^

ln ^ potdeLen unä vro ^erLen

Evans. Vereinshaus Lalw.
Heute Freitag , 4. März,

abends 8 Uhr

Leben und Werk der Grasen
Latour in Treffen Oesterreich)

Lichtbildervortrag
von Pfarrer Helbling , Ostelsheim.

Alle Freunde der Gustav -Adolf-
Sache und der Arbeit unter den
Ausländsdeutschen sind herzlich
willkommen.

Vas

Suminicll
xur

tloiiklrivatlm
von«Sursler

Kameradschaft der
ehemaligen

Olga -Trenadiere
Samstag,  5 . März,

abends 8' /. Uhr

Zusammenkunft
b. Kamerad Waidelich

S- „Rößle"

-klerse- unk Pickel eetfemi
LcoSlOlkllLlV/lLLM Lpllk00l7I

-klerse- unk Pickei eetfemi

L 2 tV : Kart . Oäermatt
vrox . Lernsllorkk

ksä l-iedenre » ; vrox . Ulmperiek
Kokl ' scke ^ potkelco

Eine ältere , 34 Wochen trächtige

Kuh
verkauft

Ulrich Keck, Altburg.

Verkaufe eine 31 Wochen träch¬
tige , gewöhnte

Kalbin
K . Schnierle , Kentheim.

ronclsrn oucb später nocb
gut unä gern getragen vrirä.
8olcbe /inrügs finäen Sie bei
uns in prsiskvsrtsr ^ vskvofil.

sckvsrr - veiü gestreikt

kraucht einen ^ nrug , äer!
'nicht nurztür äsn log äer

, » LiiL8lrsüs17,88Asnüber kslastkakkss
Zperislbaus iür tierren - u. Knebenkleiäunz

Ein schönes 14 Monate altes

Zuchlrind
verkauft

Christian Kaz , Althengstelt.

etwa 13 cbm zu kaufen gesucht.
Angebote »nlcr Sch . M . K3 an

die Geschäftsstelle ds . Blattes.

Ich suche einen sür Landwirt-
schast geeigneten und zuverlässigen

Junge

Nutz- u. Fahrkuh
verkauft

Ehr . Mayer , Oberkvllbaitz

zu möglichst sofortigem Eintritt.
Kurt Oelschlägrr,
Gasthos z. „Adler"

Virkenfeld , Kreis Neuenbürg

in K'ssiäe

ff. Ullklla IVve .. IVIgrktpI.24II
(l ôtobausLucks)

kür lionkirmanllen

Zugschaffner i. R . >
im Alter von 82 Jahren sanft entschlafen ist. Ml

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Buck

Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr von der Fried«
hofkapclle aus.

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß mein lieber Mann und Vater

Gottlob Buck
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